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ſel
Frankreich lenkt ſcheinbar ein, verſucht aber alles, um Lloyd George zu ſtürzen und
freie Hand in Europa zu bekommen Die Haltloſigkeit der „Rechtsgründe“ Frankreichs

Proteſt Cſchitſcherins gegen Polen
Die polniſche Antwort.

Genung, 26. April.

Wie erinnerlich, hatte in den Sitzungen der Mächte der
Eroßen und Kleinen Entente der polniſche Vertreter gemeinſam
mit den Franzoſen beſonders ſcharf gegen den deutſchruſſiſchen
Vertrag Stellung genommen und ſich auch für die Aufnahme
jener Klauſel in den Brief an Dr. Wirth eingeſetzt, die den,
unterzeichneten Regierungen das Recht zur Nichtanerkennung des
Vertrages zuſpricht. Dieſe Haltung der Polen hat Tſchitſche-
rin veranlaßt, an den polniſchen AußenminiſterSkirmunt folgende Note zu richten:

Jm Hinblick auf die Note, die einige Delegationen am 138.
April an die deutſche Delegation gerichtet haben, und im Hin-
blick auf das Antwortſchreiben, das dieſelben Delegationen auf
den Brief des Reichskanzlers am 22. April abſandten, erlaube
ich mir, Jhnen folgendes zur Kenntnis zu bringen:

Wenn die ruſſiſche Delegation die Frage auch ganz beifeite
laſſen will, welche Gründe die unterzeichneten Mächte bewogen
haben, Deutſchland aufzufordern, ſich nicht mehr an den Dis
kuſſionen über alle Fragen zu beteiligen, die ſich auf Rußland be
zichen, müßte auch, wie ich bemerken möchte, unter dieſen Um-
ſtänden Polen ebenfalls gezwungen werden, ſich nicht mehr an
dieſen Diskuffionen zu beteiligen, da Polen mit Rußland in
Riga am 18. März einen Vertrag abgeſchloſſen hat, der alle jene
Fragen berührt, die die anderen Mächte kritiſieren und der noch
konkreter und definitiver abgefaßt iſt als der Vertrag von Rapallo.

Gleichzeitig kann ich nicht umhin, zu bemerken, wie merk
würdig es iſt, daß ein Staat, der Rußland de jure und ohne
Einſchränkung anerkannt und einen Vertrag mit ihm abge-
ſchloſſen hat, noch eine Demarche unternimmt, um einem an
deren Staate das Recht zu verwehren, mit Ruß-
land einen Vertrag abzuſchließen. Dieſe Demarche
muß als ein Attentat auf die Souveränität der Sowjetregierung
und als eine grobe Verletzunug des Rigaer Vertrages ausgelegt
werden, wie auch als eine Verletzung des Vertrages, der zwiſchen
den baltiſchen Staaten und Rußland am 30. März abgeſchloſſen
wurde und in dem ſich Polen verpflichtet hat, in Genug mit den
Vertragspartnern gemeinſam vorzugehen und ſich insbeſondere
auch für die de-jure- Anerkennung der Sowjetregierung einzu
ſetzen. Der Umſtand, daß Polen weder der Großen noch der
Kleinen Entente angehört, aber mit Rußland durch einen Vertrag
verbunden iſt, ſich aber das Recht nimmt, den von Rußland mit
Deutſchland geſchloſſenen Vertrag in allen oder einzelnen Punk-
ten nicht anzuerkennen, müßte auch Rußland das Recht
geben, Verträge nicht anzuerkennen, die Polen mit
anderen Staaten abſchließt, ſoweit Rußland dieſe Verträge nicht
genehm ſind. Richtsdeſtoweniger bemerkt die ruſſiſche Delegation,
daß ſie nicht auf dieſem von Polen beiretenen Wege fortzufahren
gedenkt. Sie betont aber ebenſo entſchieden, daß die Gültigkeit
rines Vertrages, den Rußland mit einem Staate ſchließt, in
keinem Falle von der Anerkennung oder Nichtanerkennung durch
einen anderen Staat abhängig t

Die polniſche Antwort auf die Note Tſchitſcherin s
legt bereits vor. Polen führt in dieſer Antwort aus, daß die
äs jure- Anerkennung Rußlands ohne Beziehung
zu den gegenwärtigen Arbeiten der Konferenz, insbeſondere der
Teilnahme Polens an den Verhandlungen in der Ruſſen-
kammiſſion ſei. Die Tätigkeit Polens in dieſer Kommiſſion habe
nichts zu tun mit der Abweſenheit Deutſchlands von dieſer
Kommiſſion. Jndiskutabel ſei die ruſſiſche Behauptung,
daß Polen Rußlands Selbſtändigkeit bei der Schließung
von Verträgen beſtreitet.

Dann nimmt die polniſche Noie Bezug auf die Ausführungen
über die de jure- Anerkennung Rußlands, die in dem Rigaer
Vertrag von 1922 ſich vollzogen haben ſoll. Dieſer Ver-
trag exiſtiert überhaupt nicht, ſondern es handle ſich
um ein Protokoll über die in Riga ſtattgefundene Ausſprache,
und in dieſem Protokoll werde feſtgeſtellt, daß die de jure- Aner
kennung Rußlands von Polen für opportun gehalten werde.
Aber ein Dokument, welches die de jurs-Aner-
kennung Rußlands ausſpreche, exiſtiere in
keiner Form. Dadurch, daß Polen ſich unter den neun Unter
zeichnern der Note an Deutſchland befindet, habe Pelen auch in
keiner Weiſe Stellung genommen zu der Frage der de jure-Aner-
kennung Rußlands.

Von der polniſchen Delegation iſt nach Uebergabe dieſer Note
auf Fragen mitgeteilt worden, daß die poſniſche Regierung immer
noch der Anſicht ſei, daß die de jure- Anerkennung Ruß-
land wünſchenswert ſei.

Gegen den Sollkrieg
w. Genna, 26. April.

Bei der in der Sitzung des Unterausſchuſſes der Wirtſchafts
kommiſſion vom 25. April vorgenommenen Beratung des end
gültigen Textes der F. 41 und 42 des Londoner Memorandums,
in dem es im Jntereſſe des wirtſchaftlichen Wieder
aufbaues Europas als wünſchenswert erklärt wird, daß
die territorigle Neugeſtaltung Europas den
normalen Gang des Handels möglichſt wenig ſtören mögs, und
daß die betroffenen Staaten nach dem Beiſpiel von Porto Roſe
zu dieſem Zweck Maßnahmen ergreifen mögen, forderte Staats
fekreiär Hirſch im Namen der deutſchen Delegation, daß die her

u

vorragende Bedeutung der Löſung des Finanzproblems unter den
allgemeinen Geſichtspunkten für den Wiederaufbau Euvopas be
ſonders erwähnt werde. Auf Wunſch des Vorſitzenden wurde
dieſer Geſichtspunkt für die allgemeine Einleitung zu den Ge
ſamtbeſchlüſſen aufbewahrt.

Zu S 43 über das Zollproblem hatte die deutſche Dele-
gation den umfaſſendſten Antrag eingebracht. Hirſch
führte u. a. aus. bei der jetzigen Zerſplitterung Europas in eine
große Zahl ſelbſtändiger Territorien habe die Länge der Landes-
grenzen zwiſchen den Ländern von Mittel-, Oſt- und Süd
europa um mehr ols 6090 Kilometer zugenommen, was natürlich
dem Verkebr unendliche Schwierigkeiten und
Hemmungen verurſache. Der gegenwärtige Zuſtand ſei aber
weiter der Zuſtand eines allgemeinen Zollkrieges, gemildert durch
einſeitige Meiſtbegünſtigung gegenüber einigen Ländern. Dabei
ſeien es an ſich die ſchwächſten Länder, die anderen die Meiſt-
begünſtigung gewährt hätten. Die zerſtörende Wirkung dieſes
Zuſtandes ſei klar. zumal gerade die ſchwächſten Staaten die
ſchwerſten finanziellen Verpflichtungen gegenüber dem Auslande
hätten, die ſie nur mit Arbeit, d. h. mit Ausfuhrgütern, abzahlen
könnten. Aber da ſeien nun ungeheure Zollſchranken im Wege.
Deshaſb werde die gegenſeitige Einräumung des
Meiſtbegünſtigungsrechts durch olle europäiſchen
Staaten und der Aßbau des gegenwärtig berrſchenden Spſtems
der Kampfzölle gefordert. Den Grundgedanken des Meiſt-
begünſtiqungsrechts enthalie das Londoner Memorandum anch in
einer Anmerkung ſelbſt. Für Deutſchland habe die gegenwärtige
un gleichmäßige Behandlung geraden kataſtrophale Wirkungen.
Unter den Deutſchland aufgelegten Bedingungen könne kein Land
ſeine normole Produktion wieder herſtellen und ließen ſich auch
die auswärtigen Schulden nicht vermindern. Deutſchland ver
lange desßalb die Wiedereinführung des Grundſakes der alſoe
meinen Meiſtbegünſtigung, um endlich die Möglichkeit zu finden,
ſeine internationalen Verpflichtungen zu erfüllen.

Der Burgfriedenspackt
Genna, 26. April.

Jrn Delegationskreiſen wird der Angriffsabwehrvorſchlag
Lloyd Georges beſprocken, laut dem die Genueſer Konferenz be
ſchließen ſoll, daß die Völker einander in Zukunft nicht mehr an
greifen dürfen. Nach dem Plane Lloyd Georges ſollen die Na
tionen die folgenden Verpflichtungen eingehen

1. Jede vertragſchließende Partei verpflichtet ſich, keinen An
griff gegen die territoriale Jntegrität der anderen Partei
zu unternehmen.

2. Jm Falle eines Angriffes ſeitens anderer Parteien ſoll
mit allen Mitteln daran gearbeitet werden, die Löſung der
Streitigkeiten auf friedlichem Wege herbeizuführen.

In einer geſtern abend um 9 Uhr aus Genug abgeſandten
Reuter Meldung heißt es, zu der durch die britiſchen und die
franzöſiſchen Juriſten fortgeſetzten Prüfung des von
Lloyd George Barthou überreichten Entwurfes für den ge
planten Burgfriedenspakt müſſe erwähnt werden, daß
man auf Schwierigkeiten ſtoße, insbeſondere, da gleich
zeitig andere Fragen berührt würden.

Ueber den Stand der Verhandlungen, die ſeit geſtern vor-
mittag in Genug über den Abſchluß eines allgemeinen
europäiſchen Pakts geführt werden, wird dem „pPetit
Pariſien“ aus Genug berichtet: Die Skizzen der Konven-
tion übermittelte der engliſche Juſtitiar Hurſt geſtern vor
mittag dem franzöſiſchen Juſtitiar Formageot. Danach handelt
es ſich um die Uebertragung des Vierer- Vertrages an Waſhington.
Der Text beginnt mit der Erklärung, es ſei wünſchenswert, den
Frieden zu verſtärken und die Entwaffnung zu
erleichtern. Jn zwei Artikeln wird beſtimmt, daß die unter-
zeichnenden Nationen ſich verpflichten, ſich nicht anzugreifen, und
daß im Fall einer Verletzung des Abkömmens die Nationen ſich

gegenſeitig ins Benehmen ſetzen werden, um den Frieden wieder
herzuſtellen. Das Dokument enthält keinerlei Sank-
tionen in der jetzigen Form, ſcheine vielmehr durch Unge
nauigkeit diejenigen zu ermutigen, die eine Reviſion der
Verträge wünſchten. Der Entwurf ſei im Gedanken an die
öffentliche Meinung Amerikas aufgeſtellt. die ſich nur
ſchlecht Rechenſchaft von den Bedrohungen ablegen könne, die auf
gewiſſen europäiſchen Staaten laſteten. Man könne deshalb ohne
Dämagogie in den Entwurf nicht das Wort „Entwaffnung“
einführen; höchſtens könne man eine Herabſetzung der
Rüſtungen als wünſchenswert bezeichnen. Es ſei ferner
weſentlich, daß die Konvention nicht der vollkommenen Aufrecht-
erhaltung der Friedensverträge und der Anwendung der inter-
nationalen Verpflichtungen entgegenlaufen. Die bedeutendſte
Abänderung ſei die, die ſich auf die Nationen bezießbe, die frei ſein
tüßten, unter ſich Gruppen zu bilden, falls das Abkommen ver

letzt werde. Die Feſtſetzung werde den Abſchluß eines be-
ſchränkten Pakts unter den Staaten der kleinen
Entente nicht verhindern oder eines Pakts. der mit Sank-
tionen verſehen ſei, unter der kleinen Entente mit Polen,
Frankreich, Belgien und zweifelsohne auch Ftalien. Hier er-
ſcheine alſo der Gedanke eines alliierten Blocks. Der Bericht
erſtatter glaudt deshalb, daß kein allgemeiner Pakt ohne den hier
gekennzeichneten konttnentalen Pakt abgeſchloſſen werde, und daß
dieſer ketztgenannte nicht ohne einen franzdſiſch- britiſchen Pakt
möglich ſei. Damit gloubt er, eine friedliche Allianz in
Europa ſchaffen zu können, deren Hauptſtütze natürlich Fran
reich ſea

Franzöſiſche Kusreden
Havas veröffentlicht eine halb amtliche Erklärung,

in der zu beweiſen verſucht wird, daß die Rede Poincarés
in Bar-le-Duc falſch interpretiert worden iſt. Jn der
Erklärung heißt es, gewiſſe von der ausländiſchen Preſſe ver-
öffentlichte Artikel ließen eine falſche Auslegung der von
Poincars in ſeiner Rede gemachten Anſpielung auf die Maß
nahmen erkennen, die die franzöſiſche Regierung für den Fall
vorſehen könnte, daß Deutſchland ſeine Verpflichtungen nicht er-
fülle. Die Maßnahmen würden nach den erwähnten Preſſe
äußerungen in einer Sonderaktion Frankreichs, ähn-
Iich der Beſetzung Frankfurts 10920, beſtehen.

Die vorſtehende Erklärung iſt, ſo führt die Erklärung aus,
irrig. Die Beſetzung Frankfurts war beſchloſſen und
durchgeführt auf Grund der allgemeinen Grundſätze
des Völkerrechts. Die wirtſchaftlichen oder andersartigen
Maßnahmen, die im gegenwärtigen Falle ergriffen werden
können, ſind juriſtiſch von einer ganz anderen Art, die in den
88 17 und 18 des Anhangs 2 zu Teil 8 des Friedensvertrages
von Verſailles enthalten ſind. Danach macht die Reparations
kommiſſion, falls Deutſchland ſeine Verpflichtungen verletzt,
jeder einzelnen der alliierten Mächte hiervon Mitteilung und
ſchlägt ihnen dann die zu treffenden Maßnahmen vor. Die
Maßnahmen können in wirtſchaftlichen ung finan-
ziellen Prohibitionen oder auch in allen anderen Vor
kehrungen beſtehen, die im Belieben jeder einzelnen der be-
treffenden Mächte liegen. Zur Zeit der Ausarbeitung des
Friedensvertrages wurde die Einfügung der letzteren Be
ſtimmung nach langer Erörterung durchgeſetzt, um hervorzuheben,
daß jede einzelne Regierung die Möglichkeit be-
halten ſolle, diejenige Entſcheidung zu treffen, die
ſie für angebracht halte. Ein Einvernehmen der Ver
bündeten über eine beſondere Maßnahme wäre alſo, obwohl es
höchſt wünſchenswert ſei und auch von der franzöſiſchen Regie
rung lebhaft gewünſcht werde, nicht unerkäßlich, falls die Repa-
rationskommiſſion etwa eine Verfehlung Deutſchlands feſtgeſtellt
hätte und den Regierungen anzeigen wollte, daß der Augenblick
zum Handeln gekommen ſei. Jn dieſer Beziehung müſſe man
daran erinnern, daß die Reparationskommiſſion
Deutſchland die dringende Aufforderung zu
gehen ließ, ihr bis zum 31. Mai vor allem ein neues Steuer-
programm zu übermitteln und eine tatſächliche Finangzkontrolle
einzurichten. Wenn bei Ablauf dieſer Friſt die Reparations
kommiſſion der Anſicht ſei, daß die Reichsregierung ihr nicht
Genüge getan habe, könne ſie in die vom Verſailler Ver
trage vorgeſehene Lage kommen, den Regierungen den Um-
ſtänden entſprechende Maßnahmen vrorzuſchlagen.

Während Lloyd George bemüht iſt, den Frieden in
Genua wieder herzuſtellen, und damit den Fortgang der
Konferenz zu ſichern, verſucht Frankreich für ſich zu ſichern,
was nur irgend möglich iſt. Auf der einen Seite heißt es
aus Genua: Bei den Verhandlungen zwiſchen Lloyd George
und Barthou ſoll auch hinſichtlich des „Paktes“ eine be
trächt liche Annäherung des franzöſiſchen an
den engliſchen Standpunkt erfolgt ſein. Barthon
hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß in die Reſolu-
tion ein Satz über die Beſchränkung derRüſtungen aufgenommen werde. Die franzöſiſche Re
gierung hat es nicht für ratſam gehalten, durch eine intran-
ſigente Haltung in diefem Punkte neuerlich die Meinung der
Welt gegen ſich herauszufordern und will in Genug nicht den
Fehler von Waſhington wiederholen. Auf franzöſiſcher Seite
betont man, daß die Unterhaltungen zwiſchen Llond
George und Barthou, die „in freundſchaftlichem
Geiſte“ geführt wurden, zu einer „Beſeitigung der
Mißverſtändniſſe“ und zu einer erheblichen Ver-
ringerung der Spannung zwiſchen den beiden Mächten bei-
getragen hätte.

Auf der anderen Seite ſichert ſich Frankreich „Rechte“,
die mit dem Vertrag von Verſailles nicht im Einklang zu
bringen ſind, die alſo auch Englands Jntereſſen zuwider-
laufen. Wie dieſe beiden Auffaſſungen in Genug und in
Paris unter einen Hut zu bringen ſind, geht unzweideutig
aus einer ekwas ſehr offenherzigen Aeußerung eines Mit
gliedes der franzöſiſchen Delegation hervor, in der geſagt
wird: Frankreich hat in Genug den Bogen gegenüber Eng-
land zu ſtark geſpannt und muß ihn etwas lockern. Die
franzöſiſche Regierung wird alles tun, um die Stellung
Lloyd Georges, der in England gegen eine mächtige Oppo-
ſition anzukämpfen hat, zu ſchwächen und zu erſchüttern. Die
franzöſiſche Politik wird ihre Ziele unbeirrbar weiter ver-
folgen, auch in ſcharfem Widerſpruch zu England, aber dieſe
IJntranſigenz nicht ſo weit treiben, daß die Allianz ge-
fährdet wird. Man wird in Paris in den gefährlichſten
Augenblicken immer rechtzeitig abbiegen, um
dann doch auf die alte Straße zurückzukehren. Poinears
Kann keine Politik gegen zwei Fronten treiben und für
ſeine Politik gegen Deutſchland die Rücken-
deckung gegen England nicht aufs Spiel



Weiſe für Frankreich das Recht

die im Hinblick auf dieſe Richter

m
beſtimmt, da

einzelnen an der

kämpft,

ſflüſtern: „Bitte, nein!
haſfungsloſes, ſtimmloſes Stammeln war's.

ſehen und enkbehren.“ Htieraus geht deutlich her
vor, wie der Haſe läuft. Frankreich wird alſo auf jeden Fall
ſeinen Willen durchzuſetzen verſuchen, trotzdem es England
ſcheinbar nachgibt, wie hier in dem Pakt Lloyd Georges.
Frankreich hat ſeinen Einmarſchplan in Deutſchland ferti
in der Taſche. Es wird ſich an keinen Lloyd George ſtören,
um ihn auszuführen, wann es ihm gefällt, aber vorher muß
Lloyd George fallen. Lloyd George iſt Frankreich ein Dorn
im Auge weil er den Vorteil ſeines Landes vor allen
Dingen wahren möchte, nicht den Frankreichs. Deshalb geht

auch Poincaré nicht nach Genug, deshalb hat Barthou
eine Vollmacht, weil man kein Briand werden will, der

ſchließlich doch den Plänen Lloyd Georges nicht ganz und
gar Unrecht geben konnte. Wenn Lloyd George gefallen iſt,
glaubt Frankreich freie Hand zu haben. Deshalb ſetzt jetzt
ſchon die franzöſiſche Havas Propaganda ein. Man will
ſich Ellenbogenfreiheit ſchaffen, ohne daß der Vertrag allzu
offenſichtlich verletzt wird. Wenn, ganz abgeſehen davon,
daß es ein Einmarſchrecht überhaupt nicht gibt, die franzö
ſiſche Auslegung zuträfe, dann hätten die fortgeſetzten eng
liſchen Einſprüche gegen franzöſiſche Sonderaktionen ja
keinerlei vertragliche Unterlage. Dann hätte Frankreich auch
keinen Grund gehabt, in San Remo ſeinerzeit einen Rück
zug anzutreten. Mit allen Mitteln der Propaganda will
Poincars nun doch noch den Einwand, Frankreich dürfe nicht
ſelbſtändig vorgehen, aus der Welt ſchaffen. Nach der nun-
mehrigen franzöſiſchen Auslegung iſt es nur nötig, daß die tnicht zuſtehen.Reparationskommiſſion am Verfalltage eine Verſchuldung
Deutſchlands feſtſtellt, um den franzöſiſchen Ueberfall auto
matiſch auszulöſen.

ſpitzt ſich alſo trotz aller „Annäherungen“ immer
mehr zu. Und die franzöſiſche Gewaltpolitik wird nur dann
den Kürzeren ziehen, wenn es Lloyd George gelingt, für
ſeine Politik in England die Mehrheit zu ſchaffen, was viel Die „Bitte“ der Botſchafterkonferenz
leicht doch nicht ſo ausſichtslos ſein dürfte, da ja England
als Handelsland auf eine Politik angewieſen iſt, die der
franzöſiſchen völlig entgegengeſetzt iſt.

Wie weik die „Rechtsgründe“ Poincarés auszuwerten
a ehren wir aus folgendem Bericht aus Genua. Es

a:
Poincars hat in ſeiner letzten Rede in unzweideutiger

in Anſpruch genommen, ge-
gebenenfalls allein und ohne Verſtändigung mit

ſeinen Alliierten zu Gewaltmaßnahmen gegen
Deutſchland zu ſchreiten, wenn Deutſchland den Forderungen
der Reparationskommiſſion nicht rechtzeitig genüge. Er betonte
dabei ausdrücklich, daß ein derartiges ſelbſtändiges Vorgehenankreichs dem Wortlaut des Vertrages von ger
ailles ent ſpreche. Leider unterließ er es, die Rechts

gründe für dieſe Behauptung näher darzulegen. Aber das iſt
begreiflich. Schon die bloße Wiedergabe des Wortlautes der hier
in Betracht kommenden Beſtimmungen des Verſailler Vertrages
hätte genügt, um die Halt loſigkeit ſeiner Behaup-
tungen zu beweiſen. Es handelt ſich um den bekannten Para-
graphen des Friedensvertrages im Abſchnitt über die Re
parationen, wo von den Folgen der Nichterfüllung der

deutſchen Verpflichtungen die Rede iſt. Wenn Deutſchland, ſo
heißt es in S 17 Anlage 2 dieſes Abſchnittes, irgendeiner ſeiner

Reparationsverpflichtungen nicht nachkommt, ſo zeigt die Repa-
I rationskommiſſion dieſe Nichterfüllung unverzüglich jeder der be

teiligten Mächte an und teilt ihr leichzeitig ihre Vorſchläge überſüllung hier angebracht erſchei

nenden Maßnahmen mit. Für den Fall, daß eine vorſätzliche

die
aſſoziierten Regierungen berechtigt ſind, und die Deutſchland
nicht als feindſelige Handlungen betrachten
darf, in wirtſchaftlichen und finangziellen Sperr- und Ver-

Nichterfüllun r 7 wird in dem folgenden S 18 dann weiterß aßnahmen, zu denen die alliierten und

i geltungsmaßnahmen beſtehen können, überhaupt in ſolchen Maß-
nahmen, welche die genannten Regierungen als durch die Um-
ſtände geboten erachten. Aus dieſem Wortlaut der Beſtimmun-

gen, die Poincarés zweifellos im Auge hat, ſieht man, daß nir-
gends von einem ſelbſtändigen Vorgehen der

Reparation beteiligten

bereits angekündigte Konferenz der

Mächte die Rede iſt. Aus dem ganzen Wortlaut des Repa
rationsſyſtems, von dem dieſe Beſtimmungen nur ein Teil ſind,
ergibt ſich vielmehr ohne weiteres das Gegenteil. Bekannt-ch iſt die Durchführung der geſamten Reparationen vollſtändig

in die Hände der Reparationskommiſſion gelegt, einer aus Ver
tretern der beteiligten Regierungen gebildeten Organiſation,
deren Zuſtändigkeit und Verfahren im Vertrage im einzelnen ge-
regelt iſt. Keine der alliierten Mächte kann ihre Reparations
anſprüche für ſich allein gegen Deutſchland geltend machen. Sie
haben ſich vielmehr nur an die Reparationskommiſſion zu wen-
den, die in allen ihren Beſchlüſſen an genaue Abſtimmungsregeln
gebunden iſt. Dem entſpricht, daß nach dem angeführten S 17 die
Reparationskommiſſion den einzelnen beteiligten Mächten Vor
ſchläge zu machen hat. Die Reparationskommiſſion verfügt
von ſich aus naturgemäß über kein Mittel zur Erzwingung
deutſcher Leiſtungen. Solche Mittel haben nur die in ihr ver-
tretenen Mächte. Da aber Vorſchläge für die Wahl dieſer Mittel
von einem gemeinſamen Organ ausgehen, kann auch die An-
wendung der Mittel nur von den beteiligten Mächten beſchloſſen
werden. Wenn eine Macht von ſich aus ohne Verſtändigung mit
den anderen Mächten vorgeht, würde ſie das ganze Reparations
ſhſtem durchbrechen. Ebenſowenig, wie eine einzelne Macht un
mittelbat Reparationsanſprüche gegen Deutſchland geltend machen
kann, kann ſie auch für ſich allein Zwangsmaßnahmen zur Durch
führung dieſer Anſprüche ergreifen. Die Reparationen ſtehen
der Geſamtheit der beteiligten gegneriſchen Mächte als ſolcher zu.
Das gleiche muß folglich für die Anwendung aller Mittel gelten,
die der Vertrag etwa für die Vollſtreckung der Reparationen vor-
ſieht. Sonſt würde ſich die widerſinnige Folge ergeben,
daß ein Staat Anſprüche beitreiben könnte, die ihm allein gar

Man ſieht, daß Poincaré zu dieſem Punkte
er Rede vor. ſeinen Juriſten ſchlecht beraten war, oder

aß, was wahrſcheinlicher iſt, auch hier wieder der Verſuch ge-
mach wird, eine der wenigen Garantien zu beſeitigen, die derDer Machtkampf zwiſchen Poincars und Lloyd George Verſailler Vertrag Deutſchland gegeben hat. Es iſt der gleiche

Verſuch, wie ihn Frankreich im Frühjahr 1920 mit dem Einmarſch
in den Maingau unternommen hat.

w. Paris, 26. April.
Havas meldet: Die Botſchafterkonferen z hat

den deutſchen Botſchafter gebeten, bei ſeiner
Regierung den Antrag zu ſtellen, unverzüglich Maß
nahmen zu ergreifen zur Ausfindigmachung und Ueber-weiſung Fagſenigen Perſonen an die Jnteralliierte Kom
miſſion in Oberſchleſien, die der Teilnahme an den Ereig-
niſſen in Petersdorf beſchuldigt werden und nach
Deutſchland geflüchtet ſind. Die Konferenz beſteht darauf,
daß dieſem Antrag unverzüglich Folge geleiſtet wird, weil
jede Verzögerung geeignet wäre, die Frage der
Verantwortlichkeit der deutſchen Behörden
aufzuwerfen und dadurch ſich dem Vorwurf auszufetzen, die
Nichtaburteilung der Schuldigen zu begünſtigen.

Deutſch däniſches Luftfahrt Abkommen
Kopenhagen, 26. April.

Das Miniſterium des Aeußern teilt mit: Der Miniſter des
Aeußern und der hiefige deutſche Geſandte haben heute im Mi-
niſterium des Aeußern ein vorläufiges Uebereinkommen
zwiſchen Dänemark und Deutſchland betreffend die
Luftſchiffahrt unterzeichnet. Das Uebereinkommen, das
Beſtimmungen zur Regulierung des Luftverkehrs zwiſchen den
beiden Ländern enthält, iſt auf Grund von Verhandlungen
zwiſchen einer von der däniſchen Regierung ernannten Delega-
rn einer entſprechenden deutſchen Delegation ausgearbeitet
worden.

Die Konferenz der deutſchen Finanzminiſter
Unter dem Vorſitz von Miniſter Dr. Hermes, der zu dieſem

Zwecke aus Genug kommen wird, findet heute in Würzburg die
deutſchen Finanzminiſter

ſtatt. Zur Diskuſſion ſtehen bedeutungsvolle Probleme; die ander
weitige Verteilung der Reichsſteuern zwiſchen Reich,
Ländern und Gemeinden ſowie die Frage, inwieweit die Vor-
ſchüſſe, die jetzt das Reich den Ländern und Gemeinden für die
Erhöhungen der Beamtenbeſoldungen auszahlt, endgültig auf das
Reich übernommen oder den Ländern und Gemeinden aufgebürdet
werden ſollen.

uIm Lande der Verheißung
Ein deutſcher Kolonial- Roman

652) vonFrida Freiin von Bülow.
Aber Beängſtigung und Spannung löſten ſich, als er

endlich eintrat.
t Er war im ſchwarzen Leibrock, ſehr elegant, ſehr ein,
aber wie ſehr abgemagert, ſchmal und ſonnengebräunt!

Sie vergaßen beide, was ſie eben bedrückt hatte; ſie ver
gaßen Zeit und Ort.ab Am roſenduftenden Frühſtückstiſch ſaßen ſie urd

ſprachen wie einſt.
Er erzählte. Und was hatte er durchlebt, durch-

durchlitten! Welche Einſamkeiten, welches Um
ringtſein von Not und Gefahr und welches ſieghafte Be
herrſchen der Situation!

Sie lauſchte, wie Desdemona dem Mohren gelauſcht
haben mag, atemlos, andächtig, mit ihrer Seele in den

Augen! Plötzlich Hufſchlag draußen und Wagenraſſeln!
Sie lief ans Fenſter.
„Die Großmama ſchon! Jſt's denn ſo ſpät?!“
Er warf einen Blick auf die Uhr und erſtaunte.
„Wahrhaftig, ſchon vier.“
Man hörte Raſcheln von ſeidenen Frauenroben im

Flur und die ſchreiende Unterhaltung zwiſchen der tauben
h alten Frau und der Jungfer.

Langſam gings die Treppe hinauf nach den Schlaf-
kemenaten.

Maleen und Krome hatten einander ſtumm gegenüber-
geſtanden.

„Maleen!“ ſagte er auf einmal mit halber Stimme
und ſtreckte ihr die Arme entgegen.

Sie wurde todblaß. Das wollte ſie ja nicht nie
wieder. Sie war's dem Andenken Georgs ſchuldig, den ſie
um ihrer Liebe willen verraten hatte. Damals hatte ſie ſich

ſchuldlos gefühlt in glücklicher Blindheit. Das war vorbei.
Und dabei fühlte ſie eine Angſt, eine Schwäche unbe

ſchreiblich! Wie von einer unſichtbaren Gewalt fühlte fie
fich gegen ihren Willen zu ihm hingezogen, in feine Armel

Es war alles nur einen Augenblick.
Er ſah, daß ſie erblaſſend zurückwich. Er hörte ſie

das nicht, nein!“ Ein

Da ließ er die Arme ſinken. Eine tiefe Falte zeigte ſich
zwiſchen ſeinen geradlinigen Brauen.

„Wie Sie befehlen,“ ſagte er kalt, verbeugte ſich tief
und ging aus dem Zimmer.

Er blieb bis zum Abend in Eybendorf und war mit der
Großmama unterhaltend und bezaubernd liebenswürdig.

Mit Maleen allein war er nicht mehr.

Einige Wochen darauf ſchrieb Maleen an Rainer am
Ende eines längeren Briefes:

„und denke Dir, Krome iſt einen Tag bei uns in
Eybendorf geweſen! Er war lieb und ernſt. Jetzt aber
verſenkt man ihn in ein Meer von Feſtlichkeiten. Jeder will
den heimgekehrten Odyſſeus hören und ſehen. Kommerfſe,
Diners, Frühſtückstafeln bei gekrönten Herrſchaften, das füllt
ſeine Tage und halben Nächte. So macht man's im müden,
heldenhungerigen Europa jetzt mit einem, der aus dem
Jnnern Afrikas oder vom Nordpol heimkehrt, nachdem er
eine Zeitlang verſchollen und tot war und die Gemüker
etwas in Spannung erhalten hat. Jch glaube, dies endloſe
Befeiertwerden muß angreifender ſein als die Strapazen
der Einöde. Und wie muß es geiſtig leer und ſeeliſch müde
machen! Unſer Publikum braucht aber Anregung und das
macht es zu einem mordluſtigen Ungeheuer.

Er will jetzt eine großes Reiſewerk ſchreiben. Man iſt
auf einmal ſo enthuſiasmiert für ihn, daß ihm alle Wege
offen zu ſtehen ſcheinen. Wahrſcheinlich wird er nun doch
noch euer Gouverneur.

Jnuſahallah!“
Krome halte nicht wieder geschrieben.
Eine Zeitlang erwartete Maleen den Poſtboten mit

Sponnung; dann wartete ſie nicht mehr.
Traurig ſagte ſie ſich, daß ſie ihn verloren hatte.

Rainer an Maleen. Auguſt.Mungnahöhe, am See.
Liebe Maleen,

nun ift das Haus gebaut und befeſtigt, der Brunnen ge
graben, der Garten angelegt. Dies Land iſt ein Paradies.
Ein friſches Bergwaſſer kommt vom LimaMpua und durch
ftießt meinen Garten. Das Waſſer iſt am Morgen eiskalt.
Sich damit zu übergießen, iſt ein wahrer Hochgenutz! Du
ſollieſt ſehen, was hier alles gedeiht: Orangen, Ananas,
Bananen, Kaffee, Vanille, Tee, Kakao, Zuckerrohr, Baum-
wolle, und dabei die meiſten unſerer deutſchen Gemüſe. J
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nicht mit ſich reden laſſen.

Die Demokraten und das Volksbegehren
in Sachſen

Die ſächſiſchen Demokraten treiben in der Frage des Volks
begehrens wieder das beliebte Spiel, das man nachgerade bei
den Demokraten kennt, ſie möchten auf der einen Seite nicht
aus dem Kreiſe der bürgerlichen Parteien ausſcheiden, weil ſiz
m daß ihnen das viele Wähler koſten würde. können ſich
auf der anderen Seite aber auch nicht aus dem Banne der
Sozialdemokratie losmachen. Der Landesausſchuß der Demo-
kratiſchen Partei hat daher auf einer Tagung über die Taktik
beraten, die man gegenüber dem von der Deutſchnarſonalen und
der Deutſchen Volkspartei eingeleiteten Volksbegehren auf Auf-
löſung des Landtages einſchlagen will. Und da iſt man auf fol
genden eigenartigen n verfallen: Es wurde ein Schreiben
an die mehrheiks ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion gerichtet
in dem feſtgeſtellt wird, J die jetzige ſächſiſche Regierung
verfaſſungswidrig ſei; nur, wenn die Sozialdemokratie
bereit wäre, bis zum 28. d. M. zu erklären, daß ſie die Vildung
einer verfaſſungsmäßigen Regierung ſofort in die Wege leiten
wolle, könne die Demokratiſche Partei von der Forderung auf
einen Volksentſcheid Abſtand nehmen. Von dieſem Schreiben
gaben die Demokraten der Deutſchnationalen und der Deutſchen
Volkspartei Kenntnis mit dem Bemerkn, die Demokratiſche
Partei halte es für notwendig, zunächſt die Löſung der Kriſie
in einem Rücktritt der Regierung zu ſuchen; nur wenn
ſich das als unmöglich erweiſe, müſſe man durch Landtagsauf-
löſung die Regierung zum Rücktritt zwingen. Ein jeder ſieht
ſofort, wohin die Reiſe geht; die Demokraten wollen ſich die Tür
offen halten, um völlig umzufallen, wenn die Sozialdemokraten

Und die Sozialdemokraten ſind ja
ſo merkwürdig demokratiſch, daß ſie ſich gegen eine Entſcheidung
durch das geſamte Volk mit Händen und Füßen ſträuben. Er
lärlich wird das Verhalten der Demokraten allerdings, auch
durch ihre nicht unbegründete Angſt, bei Neuwahlen wieder eine
vernichtende Niederlage zu erleiden.

c

Nach einer Meldung aus Dresden wurde in einer gemein;
ſamen Beſprechung der drei ſozialiſtiſchen Re-
gierungsparteien Sachſens zu dem von den Deutſch
nationalen und der Deutſchen Volkspartei einge-
leiteten Volksbegehren auf Auflöſung des Landtages be-
ſchloſſen, heute eine Erklärung zu veröffentlichen, daß ſich die
Linksparteien von der Rechten den Zeitpunkt der Landtagsauf-
löſung nicht vorſchreiben laſſen.

Der Braunſchweiger Skandal
Braunſchweig, 26. April.

Der durch den Polizeiſkandal kompromittierte uſtiz
miniſter Auguſt Junke hat heute ſein Landtags
mandat in die Hände ſeiner Partei zurückgegeben. Die
unabhängige „Freiheit“ veröffentlicht darüber folgende Meldung:
„Genoſſe Auguſt Junke hat mit Rückſicht darauf, daß ſein Ge
ſundheitszuſtand ihm auf nicht abſehbare Zeit die Teilnahme an
den Arbeiten des Landtages unmöglich macht, ſein Landtags
mandat niedergelegt. An ſeine Stelle wird der Genoſſe Fritz
Beulshauſen in den Landtag eintreten.

Wieder einmal Sehr ernſt
Kurz vor Redaktionsſchluß ging uns noch folgende Mel

dung zu:
w. Londvon, 26. April.

Reuter meldet aus Genug, in gut unterrichteten Kreiſen ver-
laute, daß offiziöſe Beſprechungen mit den Ruſſen
keine wirklichen Annäherungspunkte zwiſchen den
Alliierten und den Ruſſen gebracht haben. Die Lage ſei daher
im Augenblick zweifellos ſehr ernſt. Die Alliierten würden
einer weiteren Verzögerung nur ungeduldig gegenüberſtehen.
Wenn die Konferenz unterbrochen werde, ſo ſei das auf die hals-
ſtarrige Haltung Rakowskis zurückzuführen. Evening Standard
zufolge, wird von maßgebenden Kreiſen in London beſtätigt, daß
Lloyd George die Konferenz in Genna auch dann weiter
führe, wenn Frankreich ſich davon zurückziehen ſollte.

Auflöſung einer weiteren Kriegsgeſellſchaft. Die Zen-
trale für Mazzosverſorgung, G. m. b. H., Frankfurt
(Main) iſt im April aufgelöſt worden.

habe Verſuche mit Sämereien von Schmidt in Erfurt ge
macht, die weit über mein Erwarten geglückt ſind. Bereits
ſtehen in meinem Garten Salat, Radieschen, Bohnen, Linfen,
Kartoffeln, Tomaten, Gurken und Eierfrucht.

Jm Hofe habe ich zwanzig Hühner und dreißig Enken.
Die Hühner legen fleißig, ſo daß ich mir täglich den Luxus
einiger friſcher Eier leiſten kann. Leider werden ſie die
Hühner viel geſtohlen, weil ſie ſich ſchwer zählen laſſen.
Das iſt mit den Enten viel beſſer. Die watſcheln hübſch in
der Reihe immer eine hinter der andern zum Stall. Jeden
Abend zähle ich ſie, und wenn eine fehlt, wird der Wert dem
Aufſeher am Poſch (tägliches Koſtgeld) abgezogen. Das
wirkt. Seit ſie das wiſſen, kommt ſelten eine fort. Sie
paſſen einander gut auf die Finger, die ſchwarzen Jungens.

Du ſollteſt mal die Hütten der Eingeborenen hier ſehen,
und wie ſie ſich gegen die räuberiſchen Bergſtämme um-
ſchanzen. Manchmal iſt ſo eine Erdhütte umgeben von einem
Labyrinth von Hohlwegen und Jrrgängen, in dem ſich einer,
der nicht genau Beſcheid weiß, nie und nimmer zurecht
findet. Jeder wohnt wie in einer wallumgebenen kleinen
Feſtung. Es iſt eine mühſelige Wohnerei, aber die armen
Schlucker haben ſich und ihr bißchen Eigentum nicht anders
gegen die Nachbarn ſchützen können. Sie werden nun
allmählich lernen, ſich unter unſerem Schutz ſicher zu fühlen.

Neulich ſah ich zu meiner Ueberraſchung in einer dieſer
Hütten eine Photographie Kromes als Wandverzierung.
Sie erklärten auf meine Frage, das ſei der mächtigſte der
Deutſchen, eine gewaltiger Krieger, der alles töte, was nicht
ſeinen Befehlen gehorche, diejenigen aber, die ſich ihm gleich
unterwürfen, die mache er groß. Das iſt Kromes Ruf hier.

Jetzt hoffe ich nur, daß ich eine Zeitlang hier bleiben
kann und nicht zu bald wieder abkommandiert werde. Ge-
wöhnlich, wenn man gerade eben ſo weit iſt, daß die Arbeit
anfängt, Erfolg zu zeigen, heißt's: abmarſchieren. Graf
Waltron ſoll dort den Sultan ſo und ſo abſtrafen oder
einen renitenten Stamm zur Raiſon bringen oder in irgend
einem Winkel eine neue Station anlegen. Jch bin manchmal
dieſes beſtändigen Marſchierens und Neuanfangens herz
lich müde.

Wegen des Landkaufs will ich warten, bis ich mal
wieder an der Küſte bin. Dann will ich's tun. Wenn wir
auch keine Seide ſpinnen!

Adieu. Jch falle beinah um vor Müdigkeit.
Dein Bruder Rainer.

(Fortſetzung folgt.)
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der fremden

Halle, 27. April.

25 000 Mark für das Händelfeſt
Die Anteilnahme der Stadt.

wie unſeren Leſern bekannt iſt, ſoll vom 25. bis 28. Mai in
galle, der Geburtsſtadt Händels, ein in großem Stil angelegtes
Zonfeſt gefeiert werden, das dem Andenken des Großmeiſters
gewidmet iſt. Neben Arbeiten alter halliſcher Meiſter ſollen
Reiſterwerke aus dem geſamten Schaffen Händels zu Gehör ge
ſracht werden. Jnsgeſamt kommen zur Aufführung zwei Ora
rien, eine Oper und eine Reihe von Orcheſter, Kammermuſik und
irchen muſikaliſchen Werken. Die recht erheblichen Mittel ſollen
durch Spenden und durch Zeichnungen für einen Garantiefonds
aufgebracht werden, um die Eintrittspreiſe möglichſt niedrig
halten zu können und dadurch möglichſt weiten Kreiſen den Be
ſuch der Veranſtaltungen zu ermöglichen. Dem Garantiefonds
ind bereits nennenswerte Summen aus den Kreiſen
er Bürgerſchaft zugefloſſen, weitere Zeichnungen werden er
partet. Jetzt hat ſich der zur Vorbereitung des Feſtes eingeſetzte
Irbeitsausſchuß auch an die Stadt gewendet mit der Bitte, eine
finanzielle Beihilfe zu dem Feſte zu gewähren. Da
dieſes Muſikfeſt eine kulturell bedeutſame Tat iſt und einen
großen Fremdenſtrom nach Halle ziehen wird, die ſich überzeugen
önnen, daß die Stadt und ihre Umgebung einen viel beſſeren
Ruf verdient, als ſie leider bei Fremden genießen, fo erſucht der
Magiſtrat die Stadtverordneten der Zeichnung von 25 000 Mark
zu dieſem Garantiefonds zuzuſtimmen. Jm wirtſchaftlichen
Ionlurrenskompf alles mit anderen mitteldeutſchen Städten,
wie Leipgig, Magdeburg und Erfurt, kann dieſes Händelfeſt ein

iceß t t erwarten, daß die Stadt
perordneten ſt er Einſicht nicht verſchließen und die geriSumme von 235 000 Mark bewilligen, ſchlief gerwse
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hilfe gegen den Hauſerverfall in Halle
Eine der dringendſten und zugleich auch ſchwerwiegendſtenFragen auf dem Gebiet des Wohnungsweſens ſe die rege es

Häuſerverfalls und der großen Hausreparaturen. Die bisherigen
geſetzlichen Beſtimmungen haben ſich praktiſch nicht bewährt,
ndere ſind zum Teil noch nicht in Kraft getreten. In Halle

drängen aber die Verhältniſſe zur ſchleunigen Hitfe. Die Bau
polizeiverwaltung hat ſich beſonders in letzter Zeit verſchiedentlich
veranlaßt geſehen, be wohnte Häuſer wegen Baufälligkeit
räumen zu laſſen. Seit Anfang März haben dem Woh-
nungeamt folgende Fälle vorgelegen:

Saalberg 24
Kleine Ulrichſtraße 36

10 Familien
1 Familie

Vurgſtraße 12 3 FarnilienSchülershof 5 3 dein
Grpße Klausſtraße FamilieGlauchaerſtraße 2 3 Familien
Kleine Wallſtraße 1 Familie
Mittelwache 4 2 FamilienGottesackerſtraße FamilienGommergaſſe 1 3 FamilienSophienſtraße 40 3 Familien
Raffinerieſtraße 33 3 Familien

41 Familien.
In vielen Fällen kommt öffentliche Beihilfe in

Frage. Richtlinien dafür aufzuſtellen iſt bei der Verſchieden
artigkeit der einzelnen Fälle ganz unmöglich. Jm allgemeinen
wird zu fordern ſein, daß der Hauseigentümer ſich nach Maß
gabe ſeiner Leiſtungsfähigkeit und ſeiner eigenen Jntereffen an
den Koſten angemeſſen zu beteiligen hat, und daß das Darlehen
unter ſinngemäßer Anwendung der ſtaatlichen Grundſätze für
Neubaubeihilfen in Form eines zunächſt unverzinslichen, bedingt
rückzahlbaren, hypothekariſch ſicherzuſtellenden Darlehens zu ge
währen iſt. Vorläufig ſollen 500 000 Mark bewilligt werden, die
bis zum 1. Juli 1922 genügen dürften. Mittel dafür ſind nicht
vorhanden; der Betrag muß auf Vorſchuß genommen und
nach Jnkrafttreten des Reichsmietengeſetzes aus den Zuſchlägen
zur Wohnungsbauabgabe wieder gedeckt werden.

Der Magiſtrat beaniragt die Bewilligung dieſer Mittel bei
den Stadtverordneten

Kino „Thaliaſagal“!
O bitte nein, das iſt kein Jrrkum, der vielleicht vom Magi

ſtratstiſche wieder einmal gerügt werden muß. Das ſtimmt
Der Thaliaſaal foll lebensfähig werden und es iſt kein Wunder,
daß auch er die Entwicklung durchmacht, die andere Kunſtſtätten
ſchon lange hinter ſich haben. Nachdem die Volksbühne mehr und
mehr im Stadttheater Heimrecht bekommt, werden die bunten
Hallen, die außerdem ja noch nicht ganz den baupolizeilichen An
forderungen genügen, immer leerer. Um nun auch Lichtbildvor
träge und kinematographiſche Vorführungen im Thaliaſaal ab-
halten zu laſſen, hat die Stadt einen modernen Filmvorführungs-
apparat angeſchafft, der 40 000 Mark koſtet, Er iſt auch für
Lichtbildvorträge zu benutzen. Eine Perlwand, die eine neue Er
findung auf dem Gebiete der Projektionsmittel darftellt, folgt in
Kürze. Sie hat die Eigenſchaft einer ſehr großen Lichtſtärke undläßt auch flaue Filme hen erſcheinen.

Damit iſt die Verwertungsbaſis unſeres unglücklichen Thalia-
ſaales verbreitert worden. Und uns ſcheint: Endlich einmal glück-
lich. Den Reigen der Vorführungen beginnt Direktor Dr. Knieſche
vom Zoo, der 7500 Halleſchen Schultindern Schillingſche Tier
filme vorführen wird, die ganz ausgezeichnet ſind. 1100 Kin-
dern, folche, die im vorigen Jahre Lernmittelfreiheit genoſſen,
wird freier Eintritt gewährt. Die anderen zahlen je 1 Mark
für die Vorſtellung. Eine Weihe des Lichtſpielhauſes. „Thalig“
(Der Name ſtammt aber nur von uns. Red.), wie man ſie ſich
allerdings kaum beſſer denken kann.

Jm ſtädtiſchen Schulmuſeum hat ſich während der Oſter
ferien das bisherige Ausſehen weſentlich verändert. Das Bild
Leon der engeren Heimat hat einer ausgedehnten geographiſchen
Ausſtellung Platz gemacht, die in Wandkarten, Abbildungen und
Ländergaben eine reiche Fülle aufzuweiſen hat. Den Beſucher
empfängt gleich am Eingang eine Sammlung bildlicher Dar-
ſtellungen von Naturerſcheinungen, die unſere Erdrinde gebildet
und verändert haben. Dann zeigt der Vorſaal Bilder und Karten
e Erdteile; der Lehrmittelſaal führt uns durch
Europa, der große Heimatſaal durch unſer deutſches Vaterland.
Ein beſonderer Raum iſt der Darſtellung eines Teilgebietes,
Thüringen, gewidmet. Das Muſeum iſt Mitiwoch und Freitag
von 4—-6 Uhr für jedermann unentgeltlich offen. Kinder
ſollen nur in Begleitung Erwachſener das Muſeum beſuchen.
Donnerstag, den 27. April, findet wieder eine Führung durch die
Sammlungen ſtatt, die um 8 Uhr abends beginnt.

Der Bund der Bäcker-(Konditor-) Geſellen Deutſchlands,
der als einziger nationaler Verufsverband ſich über die Revolu
tion hinaus gehalten hat und dem Terror der drei Kampf
pewerkſchaften, ſich ihnen unterzuordnen, nicht nachgekommen iſt,
ſondern im Gegenteil durch ſein ſtarkes Anwachſen die Gründ
des Natioalverbandes Deutſcher Verufeverbände bewirkt hat,
in ganz Deutſchland in der erſten Maiwoche eine Proteſtver

gegen den Terror und die Beſchränkung

W

Die erwarteten
Die kommende Stadtverordnetenſitzung am Freitag iſt als

außerordentliche einberufen worden, um noch vor dem 1. Mai die
neuen Tarife der Straßenbahn unter Dach und Fach zu bringen.
Es iſt Ausſicht vorhanden, daß folgende Vorlage des Magiſtrats
ohne Aenderungen angenommen wird:

Der zurzeit der StadtverordnetenVerſammlung vorliegende
Haushaltsvoranſchlag der Städtiſchen Straßenbahn für das Rech-
nungsjahr 1922 (Kap. D. V.) ſchließt unter Zugrundelegung der
gegenwärtigen Fahrgeldſätze in Einnahme und Ausgabe mit
46 472 100 M., alſo ohne Ueberſchuß oder Fehlbetrag,
ab. Durch die am 1. und 16. April d. J. eingetretenen Lohn-
erhöhungen entſtehen jedoch bei Poſition 14 Mehrausgaben von
jährlich 4 100 000 M.

Ferner iſt infolge Steigerung der Kohlenpreiſe bei Poſi-
tion 24 bis jetzt mit Mehrausgaben an Bahnſtrom in Höhe von
jährlich 1700 000 M. zu rechnen. Zur Deckung dieſer Mehr-
koſten von 5 800 000 M. iſt eine weitere Erhöhung der Fahr-
preiſe der Städtiſchen Straßenbahn notwendig. Der Magiſtrat
ſchlägt in Uebereinſtimmung mit der Straßenbahndeputation fol
gende Fahrpreiſe mit Wirkung vom 1. Mai d. J. ab vor:

A. Bartarif:
Für 2 Teilſtrecken 2,00 M. (bisher 1,50 M.),

2,50 M. bisher 2,00 M.),3 Teilſtrecken
mehr als 3 Teilſtrecken 3,00 M. (bisher 2,50 M..

B. Vergünſtigungen:

S für 2 Teilſtrecken 19,00 M.te für 3 Teilſtrecken 326,00Fahrſcheinhefte für mehr als 3 Teilſtrecken 32,00
S ſteuerfreie Wochenkarten für Arbeiter 28,00

ſteuerpflichtige Wochenkarten für ſonſt. Perſonen 24,00
Arbeiterfrühkarten e a 17 7 7 e 12,00
Schülerwochenkarten 139,900Monatskarten ſer das geſamte Netz 200,00
Monaktskarten für 3 Teilſtrecken
Die zuletzt genannten Monatskarten ſollen auf beſtimmte,

vom Fahrgaft gewünſchte, zu ſammenhängende 3 Teil-

ſtrecken ausgeſtellt werden und berechtigen zur Benußung aller
auf dieſen Teilſtrecken verkehrenden Wagen. Die wahl-
weiſe Benutzung verſchiedener Paralleilinien (z. B. Zoo
Hauptbahnhof über Markt oder Walhalla) iſt nicht zuläſſigſondern nur die ſtändige Benutzung ein und de gelbe
Weges.

Jn die Beförderungsbeſtimmungen wird noch aufgenommen,
daß die Verwaltung berechtigt iſt, bei bevorſtehenden Tarif-
erhöhungen den Verkauf von Fahrſcheinheften, Monatskarten
uſw. zeitweiſe auszuſetzen. Auch iſt die Löſung von Monats-
karten und Wochenkarten für mehrere Zeitabſchnitte im voraus
künftig nicht mehr geſtattet.

Durch die erhöhten Fahrgeldſätze werden folgende Jahres
einnahmen erwartet:

Bartarif:
12 440 000 X 2,00 M.
3 690 000 x 2,50 M.
1 425 000 x 8,00 M.

Vergünſtigungen:
Fahrſcheinhefte, Wochen-, Monats

karten uſw. e e

24 880 000 M
9 225 000

(4 9276 000
M

3680 000

zuſammen: 42 000 000 M.
das find gegenüber den im Haushaltsvoranſchlag der Straßen
bahn unter Ziffer 1 vorgeſehenen 37 350 000 M. Mehreinnahmen
von jährlich 4 650 000 M.

Die Straßenbahn- Rechnung für 1922 würde ſonach mit einem
Fehlbetrage von (5 800 000 4 650 000 M. 1 150 000 Mark
vorausſichtlich abſchließen.

Der Magiſtrat hofft jedoch, daß der in Rechnung geſtellte
Rückgang in der Zahl der beförderten Perſonen ſich niedriger
halten wird, wodurch in Verbindung mit einer anderen Preisver-
einbarung für zu bezahlenden Bahnſtrom Einnahmen und Aus-
gaben ſich wieder im Gleichgewicht halten würden, vorausgeſetzt,
daß nicht weitere Lohn- und Materialpreisſteigerungen eintreten.

BIäcÄÜCem eſchen Ausſchuß eingefordert hat, um damit
Bundes feſtzuſtellen. Da der Artikel 159 der Reichsverfaſſung
jede Behinderung in der Vereinigungsfreiheit als geſetzwidrig be
zeichnet, ſo wird auch die Stellungnahme des Arbeitesm niſters in
dieſem Sinne eingeſchätzt. Dieſe Annahme iſt um ſo mehr berech-
tigt, als der Bund am 18. Juli 1921 vom Reichsarbeitsminiſte-
rium auf eine Denkſchrift die Zuſicherung erhielt, daß das Reichs
carbeiisminiſterium ſtets bemüht iſt, auf den Schutz der durch die
Reichsverfaſſung gewährleiſteten Vereinigungsfreiheit hinzu
wirken. Eine weitere Ausgeſtaltung des Koalitionsrechtes wird
in Zukunft zugeſichert.

gurnen, Sptel und Gport
Rennen zu Crefels

(Eigener Drahtvericht.)
1. Preis von Moers. 1. Domherr (Reiß), 2. Plate

Forme 2, 3. Jakobine. Tot.: 11, Platz: 11, 15. Ferner liefen:
Willkür, Gambett!a. 2. Preis von Geldern. 1. Zechine
(Jürnicke), 2. Lodſinele, 3. Sankt Pauli. Tot.: 54, Platz: 30, 17.
Ferner liefen: Waldrun, Valerius, Frühmorgen. 3. Traarer
Jagdrennen. 1. Erika 2 Köhnke), 2. Konfetti. Tok.: 19.
4. Preis vom Niederrhein. 1. Marſchlied (Reiß), 2. Pin
guin, 3. Leichtſinn. Tot.: 24, Platz: 12, 11. Ferner lief: Os-
mane. 5. Linner-Jagbrennen. 1. Fromm (Theilemann),
2. Dalke, 3. Quintaner. Tot.: 23, Platz 11, 12. Ferner lief:
Pläswitz. 6. Preis von Oppum. 1. Eisblume (Jürnicke),
2. Pan, 3. Roſengarten. Tot.: 97, Platz: 74, 59. Ferner liefen:
Parma, Vlöswitz, Blindgänger. 7. Cracauer Ausgleich.
1. Kong v ASaria), 2. Kondor, 83. Jrene. Tot.: 29, Platz: 14,
18, 15. gen liefen: Orilus, Florett, Lorigan de Coty, Has-
drubal Z.

7 7Volkswirtschaft
Vollſitzung der Handelskammer

(Schluß.)
Hierauf erſtatteke Dr. v. Bönigk Bericht über die Bekämpfung

der Preistreiberei.
falſchen Geſichtspunkt ausgeht. Man darf nicht vom
mäßigen Gewinne, ſondern vom
Preiſe ausgehen. Trotz vielfacher Kämpfe iſt es nicht ge-
lungen, die Miniſter von der Unrichtigkeit des Verfahrens zu
überzeugen. Erft neuerdings find Beſſerungen zu verzeichnen,
über die wir ſeinerzeit bereits berichteten.
Eds iſt zu fordern, daß nicht ſofort gegen den Kaufmann
in jedem Falle gerichtlich vorgegangen wird, ſondern nur bei
guten Gründen.

Vor Einleitung eines Gerichtsverfahrens ſollen Sachver-
ſtändige gehört werden.
Die beſtehenden Vorſchriften wirtſchaftlichen
Verhältniſſen angepaßt werden.

Wer ſich an den Markipreis hält, darf nicht beſtraft werden.
Auch bei Marktpreisüberſchreitung muß erſt genaue Prüfung
der Umſtände vorhergehen.

Die Tatbeſtandsmerkmale müſſen genau feſtgelegt werden
Die Entgziehung der Handelsbefugnis muß ſehr vorſichtig

gehandhabt werden.
Beim Markenverkauf muß auch dem Kleinkaufmann eine

gewiſſe Preiserhöhungsmöglichkeit zur Vermeidung von Ver-
luſten zugeſtanden werden.

Jn der Ausſprache wurde dieſe Angelegenheit von den
Vertretern der verſchiedenen Geſchäftszweige durch Beiſpiele
belegt. Die Abſchaffung der Wuchergerichte wird ſchwer durch
zuſetzen ſein, da die Regierung dieſe braucht um ihre Tüchtigkeit
zu beweiſen und dem Volke Sand in die Augen zu ſtreuen.
Jmmerhin könnte man die Fgrderung auf Beſeitigung der
Wuchergerichte mit aufnehmen Die einſeitige Behandlung des
Handels muß aufhören. Der Begriff der Notmarktlage ſollte
überhaupt nicht in den Verordnungen erſcheinen, da ſein Be-
griff zu dehnbar iſt. Auch dieſe ſchmähliche Behandlung des
Kaufmanns beruht letzten Endes auf dem Verſailler Ver-
trage. Nur deſſen Reviſion kann auch Geſundung ſchaffen.
Es wurde weiter über die angeblich manchmal zu ſchroffen An
Da meen in den „Mitteilungen“ der Preisprüfungsſtelle Halle
geklagt.Die Grundſätze werden von der Verſammlung ge

t betreffs des weiteren Wunſches auf Aufhebung
der Wuchergerichte ergibt eine Abſtimmung die Ablehnung der
Aufnahme des Wunſches. Es wird nochmals die Beſprechung
übor dieſen Antrag eröffnet. Eine zweite Abſtimmung ibt
eine Annahme des Antrages. An wen die Eingabe gerichtet
werden ſoll, iſt wegen a e Unterhaltung nicht zu ver

hen. Wie ſpäter feſtzuſtellen iſt, ſoll ſie an Reichstag und
ininerium

müſſen den

nehmi

Der Bericht über die Sitzung desſammlung ab, die ſich geder Anſ freiheit richtet, gang beſonders aber dene der ch ein Sutat en Saal a

die Tariffähigkeit des

Das jetzige Verfahren iſt falſch, da es gmn

über-übermäßigen

23. März 1922, den Synd. Dr. Pfahl erſtatten ſollte, wurde
wegen der vorgeſchrittenen Zeit bis zur nächſten Sitzung ver
tagt.Unter weiteren Anträgen wurde die Herabſetzung der Ge-8 Tehatt ſich
werbeſteuern verlangt, worüber eine längere
entſpann.

Jn der nichtöffentlichen Sitzu erſtattete Rechtsanwalt
Herrmann, Naumburg, der kürzlich in Rußland weilte,
einen Bericht über die derzeitigen Verhältniſſe in Rußland.

—7,

t. Abbruch der Gerſtunger Molybdänwerke. Nachdem die
Gerſtunger Molybdänwerke vor einiger Zeit durch
das Berlin-Burger Eiſenwerk am die Firma M. Katzen
ſtein in Kaſſel zum Preiſe von etwa 6 Millionen Mark verkauft
worden ſind, iſt jetzt mit dem Abbruch dieſer rieſigen Berg-
werksanlagen begonnen worden, nachdem ſich der angeſtrebte An
kauf der Werke durch die Kaliinduſtrie des Werratales zerſchlagen
hat. Wie die „Eiſenacher Zeitung ſchreibt, wurden die rke
während des Krieges mit einem Koſtenaufwand von vielen
Millionen Mark errichtet, um das S Deutſchland ſo wichtige
Kupfererz hier zu gewinnen. Vom Bahnhof Gerſtungen waren
bereits die Jnduſtriegleiſe nach den Werken fertiggeellt worden;
auch eine Drahtſeilbahn war bereits zum Abtransport der Erze
im Bau. Es ſollten auch einige Hochöfen errichtet werden, von
denen verſchiedene nahezu fertiggeſtellt waren. Auch die für den
Vergwerksbetrieb erforderlichen Gebäude waren ſchon im Bau
vollendet. Da ſich aber unter den gänzlich veränderten Zeit-
verhältniſſen ein rationeller Betrieb der Werke nicht ermöglichen
ließ, wurde die Fertigſtellung der Bergwerksanlagen eingeſtellt.
Nunmehr werden die geſamten Anlagen verſchwinden und der
Traum von dem Gerſtungen-Oberſuhler Bergwerksbetrieb wird
wohl nun niemals in Erfüllung gehen.

Vitterfelder Louiſengrube, Kohlenwerk und Ziegelei A.G. in
Zſcherndorf. Die Dividende für 1921 beträgt 98 Prozent
gegen 60 Prozent im Vorjahre.

Gera-Meuſelwitz-Wuitzer Eiſenbahn-A.-G. Vom 1. Mai
ab tritt die gleiche Taxiferhöhung in Kraft wie bei der Reichsbahn.

Nordhauſen-Wernigeroder Eiſenbahngeſellſchaft. Am
1. Mai tritt eine Erhöhung der Frachtſätze ein.

Handelsregiſter Halle. Neueintragung: Kurt Loeſt,
Eroßhandlung für Bauſtoffe. Aenderung Hermann
Ebert, Halle (Umwandlung in eine offene Handelsgeſellſchaft).

Vörſenberichte. Berliner Börſe. Der Deviſenmarkt
ging bereits am Dienstag abend wieder in die Höhe. Der Dollar
wurde mit 270 gehandelt. Jn den heutigen Vormittagsſtunden
eröffnete er mit 277. An der Börſe unterlag er mehrfachen
Schwankungen zwiſchen 276 und 279. Es fanden Deckungskäufe
der Spekulation ſtatt, auch ſoll ſich Publikum und Jnduſtrie be
teiligt haben. Am New-Yorker Markt iſt die Mark wieder auf
Nachlaſſen der Privatkäufe ſchwächer geworden. Auch am Effekten
markt nahm die Spekulation Deckungskäufe vor. Auch das
Privatpublikum hatte wieder Kauforders ausgegeben. Günſtige
Nachrichten aus der Jnduſtrie wirkten anregend. Jm weiteren
Verlauf ſchwächte die Tendenz etwas ab. Montanmarkt beträcht-
lich höher. Durchſchnittliche Gewinne von 40 bis 60 Prozent.
Beſondere Skeigerungen in Oberſchleſiern. Laura 160, Katto-
witz 110, Rheinſtahl 120. Kaliwerte ter. Weſteregeln

200, Deutſche Kali 79, Aſchersleben 65. Farbwerte meiſt
50 bis 60 Prozent höher. Rheiniſche Sprengſtoffe 100, Gold-
ſchmidt 150. Am Elektron.arkt Akkumulatoren bevorzugt. Auf
Transaktionsgerüchte Maſchinenfabriken feſt. Deutſche Waffen
ſtark gefragt. Deutſche Maſchinen 183. Metallwerte feſt.
Ver. Waggonwerte Gotha und Linke-Hofmann gefragt. Jn
Textilwerten viel Nachfrage nach Stöhr 230. Petroleum ruhig
und wenig verändert. Schifffahrt feſter, beſonders Norddeutſcher
Lloyd und Hamburg-Süd. Banken geſchäftslos. Von Ausland-
anleihen Türken geſucht, allgemein feſtere Haltung. HeimiſcheRenten wenig verändert. Kaſſamarkt feſt. Lebdaftere Nach
frage für Dt. Schachtbau, Heittmann, Lüneburger Wachsbleich
Hall. Maſchinen. Höher u. a. Lüneburger Wachs Thörl 590,
Hall. Maſchinen 200, Eintracht Braunkohle 100, Ammendorf 150,
Amme 150, Buſch Opt. 51, Lingel Schuh 75, Colditz 75, Körting
E. V. 110, Pittler 70, Leipz. Piano 44, Schwanebeck 25. Markt
der unnotierten Werte feſter. Man nannte u. a. Hanſa
Llohd 265, R. Wolf 880, Adler Kali 1225, Hann. Kali 1100,
Di. Petroleum 2175, Dt. Erdöl 2000, Mansfeld Kux 24 100,
Heldburg 1450. Leipziger Börſe gut erholt. Mansfeld

700, Hartmann 90, Stöhr 75, Nordwolle 85. Maſchinen
werte durchweg höher, ſo Pittler 4 70, Wotan 120. Von ver
ſchiedenen Geſellſchaften Paradiesbetten 140, Pinkau 656,
Färberei Glauchau 65, Leipz. Gummi 80, Carl Cöſtner 4 8.
Etzold u. u Frankfurter Börſe feſterJm Freiverkehr Mansfeld Kux 24 500, D. Petrol. 2226, Bern
585. Hamburger Bhbrſe feſter. Oberſchleſier neigten zu
Schwäche. Schiffahrt feſt. Kali behauptet Heimiſche Induſtrie
teilweiſe

Dollar amtl. 279,40 G.

Der neue Tarif der Straßenbahn
Mehreinnahmen

h



E Bezugdrechte. Koch Maſchine geſtrichen wegen Material
mwangel. Preußengrube ſoll 1., 2., 3. Mai gehandelt werden,
junge Zuckerfabrik Fröbeln am 27., 28. April und 1. Mai.

w. Berliner Produktenbericht. Die ſcharfe Steigerung der
ausländiſchen Zahlungsmittel rief am Markte allſeitigen
Kaufandrang für das verhältnismäßig billige Angebot her-
vor, während in der Provinz die Preisforderungen bedeutend er-
höht wurden. Gegen geſtern ſtellten ſich die Preiſe für Getreide
infolgedeſſen ſehr erheblich höher. Das Geſchäft geſtaltete ſich
aber nicht beſonders umfangreich, da die Käufer vorſichtig ope-
rierten. Der Mehlabſatz blieb ruhig. Jn Hafer kam es wegen
der außerordentlichen Erhöhung der Preisforderungen nicht zu
größeren Umſätzen. Die Preisforderungen für Mais gingen
weit auseinander. Aus zweiter Hand wurde viel verkauft, weil
die Forderungen ſich billiger ſtellten.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 26. April. Preise für 100 kg in Mark.

haftnade-Kupfer 99--993 Zinn Banea-Straits-Austral
7500 755 19100,19200550 2Orig.-Hütt.-Weichblei 2830,2900 Hüttenz. (mind. 999 183800 18900

Orig.-Hütten-Rohzink keinnickel (98-999 18300 18600
im freien Verkehr 32003250 Antimon (Regulus) 2750/2800

Remelted-Platt.-Zink 2600/2700 Silber in Barren, ca 909 fein
Orig.-Hütten Alumin. 98-99 für 1 kg 5300 550

gekerbten Blöckchen) Elektrolvtkupfer p. 100 kg 8258
/12000 Original-Hütten-Rohzink

Orig.-Hütten-Alumin. An W alz- ab obersechl. Hütte S
draht od. Drahtb.) /12200 Preis des Zinkhüttenverb. 3028

Roggen, märk. 485--500, pomm.

bis 1230., ruhig (je 2 2.)

fest.
Wintergerste Sommergerste 595--610, fest.
Hafer. märk. 500--520, pomm. 500--512, meckl. fest.
Mais. La Plata ohne Prov.- Ang. AprilJ. 442--450 ab Hamb.,

est.
Weizenmehl 1740-1825, feinstes höher, fester, Roggenmehl 1100

Zuckerschnitzel 500--530, Torfmelasse

Berliner Börse vom

Devisen-Wotierungen Berlin, 26. April.
Geld Brief Geld riefAmstd.-Rottd. 10586.75 10613.25 New-Vork 279,40 280.10

Buenos Aires 100,10 190.40 Paris
Bulgarien 202.70 203.30 Schweiz
Brüss.-Anfwerp. 2401.95 2408,05 Spanien 7Christiania 529325 5306.65 Oesterr. abgest. 3.55 3.59
Kopenhagen 5912.60 5927.40 Prag 548.30 549.70
Stockholm 7260.90 7279.10 3udapest 36.20 36,30
Helsingfors 531.30 532.70 Poln. Mark 6 S
Italien 1528,05 1531.95 Japan (1 Jen) eheI.ondon 1240,90 1244. 20 l Rio de Jan. (Millr.)

Berliner Produktenmarktpreise.
Berlin. 26. April.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab station
Weizen, märk. 650-675, pomm. schles. fest.

Weizenkleie 395--4(0, fester. Roggenkleie 400-410, stetig.
Raps 920- 940, feser. Leinsaat 1060--1100, stetig.
Victoriaerbsen 600-620 Lupinen, blaue SKleine Speiseerbsen 530-550 Lupinen. gelbe
Futtererbsen 480--30 Serradella, neue 1250 1300
Peluschken S Rapskuchen 410-440Ackerbohnen 492--500 Leinkuchen 600--700Wicken S Trockenschnitgzel pr. 380

Nichtamtliche Rauhbfatter-Notterungen. Grab
Weizen und Roggenstroh drahtgepreßt 115--125.
Haferstroh drahtgeprebt 115--127, Stroh seilgebündelt

r e en. 290-240 goonngriesenheu, gut, gesund un rock 240, suntrockes (Nachmahd) 200--220. Kieehben un
Leipziger Notierungen Leipzi 26. Aprn,
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J n. rHauvptſchriftleiter. Helmuri Bottcher.Verantwortlich für Volitik: Helmat Bött6er; für volitſche Be ugs!
Ernſt Neſſerſchmidt: den volkswirtſchaftlichen Teil Hermann Het afür Kommmowolitik, lokale Nachrichten und Sport Hans Heil eng für die I F7cſſchaftsſtel
Kunſt, Wißenſchaft und Umerhattung, ſowie den übrigen urwelitiſchen Tecl: Erig ahends von

Sellheim. Für den Anzeigenteil: Vanl Lesrkeg, ſämtkech in Hale g. F u
Dits Thiele, Buch u. Kunfdentkeret, Verkan der Haßeſchen Zerung, das
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